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Verbesserung eines T2-Adapters 
 
Ausgangspunkt ist ein handelsüblicher T2-Adapter. Er verbindet die DSLR-Kamera 
(bei uns eine Canon EOS5DMk2 mit EF Objektivbajonett) über das so genannte T2-
Gewinde (M42x0.75) mit dem Teleskop. Doch was gibt es da zu verbessern? Dieser 
Artikel zeigt es auf. 
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Die Schwachstelle 
Setzt man an die Kamera ein Objektiv an, so ist dieses durch drehen im Uhrzeigersinn bis zum hörbaren 
Einrasten der Verriegelung scheinbar fest mit dem Kameragehäuse verbunden. Mit normalen Objektiven und 
leichtem Kameragehäuse ist diese Verbindung in der Tat fest genug. 3 Stahlfedern (eingebaut in der Kamera) 
ziehen das Objektiv an die Kamera heran (oder umgekehrt) und sorgen normalerweise für den richtigen Abstand 
von Objektiv zum Bildsensor der Kamera. Die Auflagefläche des Objektivanschlussrings an der Kamera sollte 
satt an der Gegenfläche des T2-Rings anliegen. Doch unser selbstgebautes 50cm RC-Teleskop ist kein 
„normales“ Objektiv, da hängt die Kamera am „Objektiv“ und die EOS5D bringt mit Zubehör (herabhängende 
Kabel, elektronischer Sucher, Batteriehandgriff) über 1kg auf die Waage. In unserem Fall sind diese 3 
Stahlfedern einfach zu schwach. Es kommt je nach Schwenklage des Teleskops zu einer merklichen 
Verkippung zwischen Kamera und dem T2-Ring. Über diesen Ring wird die Kamera mit dem Teleskop 
verbunden (wie bei allen anderen Astrofotografen auch).  
 
Wir haben es mit unterschiedlichen T2-Ringen und 3 verschiedenen Kameragehäusen probiert. An mangelhaften 
Fertigungstoleranzen dieser Teile liegt es offensichtlich nicht. Die Anbieter von T2-Ringen behaupten ich ihrer 
Internet-Werbung wörtlich „Der Objektivadapter ist präzise gefertigt, sehr stabil und kann auch schwere 
Objektive halten“. Ja, halten schon, aber wie? Selbst mit Orginalobjektiven von Canon kann die festgestellte 
Verkippung auftreten (wer jetzt glaubt, mit Nikon sei er besser dran, der irrt sich).  
 

Warum kennt kaum jemand das Problem 
 
Im Internet ist kaum etwas zu diesem Problem zu finden 
 

·  Bei DSLR-Kameras mit CCD im Crop-Format fällt eine Verkippung weniger auf. Auch sind sie häufig 
leicht genug gebaut. Die Stahlfedern im Bajonett sind stark genug um eine Verkippung verhindern zu 
können. 

·  Verkippt die Kamera während einer Aufnahme, wird eher ein Nachführfehler oder Spiegelshifting beim 
Teleskop vermutet. 

·  Fortgeschrittene Astrofotografen blicken eher mitleidig auf die Kollegen mit den DSLR-Digiknipsen. 
Sie haben teure, gekühlte  Kameras mit Schwarz-Weiss-CCD und RGB-Farbfilterrad, die speziell für 
sie gebaut werden. Diese Kameras haben keine mechanisch labile Bajonettverbindung, wie die DSLR-
Kameras.  

 
Nur Einer hat das Problem richtig erkannt und im Internet beschrienen (siehe Links), 
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Der ideale Kameraanschluss: starr und steif 
Für die digitale Spiegelreflexkamera haben wir eine starre Verbindung zu unserem Teleskoptubus hergestellt. 
Der Befestigungsflansch zum Teleskop besteht aus Aluminium und hat einen Durchmesser von 24cm und eine 
Wandstärke von 2cm. Daran wird ein massives Alurohr mit 9cm Durchmesser und 5mm Wandstärke 
angeschraubt. Da wackelt nichts, da verkippt nichts, das ist stabiler wie jeder Okularauszug. Das Rohr könnte 
auch einen Fokalreduktor oder einen Bildfeldebner aufnehmen. Am Rohrende sind verschiedene Adapter 
möglich, unter Anderem ein Zwischenstück für einen T2-Ring mit dem Canon-EOS-Objektivbajonett. Die 
optische Länge des Rohres und der Zwischenstücke sind so bemessen, dass bei einer Tubustemperatur von +5°C 
und der Mittenstellung unserer motorisierten Sekundärspiegelfokussierung die Scharfstellung der 
angeschlossenen Kameras erreicht wird. Durch Auswahl des angeschlossenen Fokalinstrumentes in der Software 
des Sternwarten-Leitsystems werden verbleibende Ungenauigkeiten bei der Fertigung ausgeglichen. Auch die 
Temperaturkompensation der Fokussierung erledigt selbstverständlich die Software, womit das vom 
Okularauszug gewohnte lästige Scharfstellen entfallen kann.   
 
 

Eine einfache Problemlösung 
Sie besteht darin, den an die Kamera angesetzten T2-Ring so weit von der Kamera wegzudrücken, dass 
rundherum ein gleichmäßiger Spalt zwischen den Auflageflächen entsteht, welcher eine Verkippung unmöglich 
macht. Trotzdem muss sich die Kamera noch ohne Gewaltanwendung über den T2-Ring an das Teleskop 
ansetzen lassen.  
 
Doch wie kann man den angesetzten Ring von der Kamera wegdrücken, ohne dass es zu Beschädigungen 
kommen kann und der entstehende Spalt zwischen Kamera und T2-Ring auch noch einstellbar ist? Unsere erste 
Idee war die Verwendung von flachen Beilageringen zwischen Kamera und T2-Ring, doch diese 
„Beilagscheiben“ wären extrem dünn und damit zu filigran ausgefallen. Obendrein gäbe es keine 
Einstellmöglichkeit.  
 
So sind wir auf die Sache mit den Nylon-Schrauben gekommen. 3 Nylon-Schrauben mit flachem 
Zylinderkopf und metrischem M4-Gewinde sind im Winkelabstand von 120° in die Bajonett-
Auflagefläche des T2-Rings eingelassen. Ihr Schraubenkopf muss im Durchmesser größer sein als die größten 
Vertiefungen an der Objektiv-Auflagefläche des Kameragehäuses. Somit gleitet er beim Ansetzen der Kamera 
über diese Vertiefungen (versenkte Befestigungsschrauben an der Kamera) hinweg. Weiters muss der Kopf der 
Nylon-Schraube selbst in der Auflagefläche des T2-Rings versenkbar sein.  Werden die ziemlich fest sitzenden 
Schrauben ein ganz klein wenig herausgeschraubt, so steht ihr versenkter Schraubenkopf etwas vor und 
kann dadurch die Kamera vom T2-Ring wegdrücken. Durch die Materialwahl von Nylon verhindert man 
eine Beschädigung der Kamera, auch wenn diese nun schwergängiger an den T2-Ring (und somit an das 
Teleskop) angesetzt werden muss.  
 
Das folgende Bild verdeutlicht die Wirkung einer der 3 Nylon-Schrauben: Im Bild oben ist die DSLR-Kamera 
(Canon EOS5DMk2) zu sehen. Unten ist die Rändelung des T2-Rings zu erkennen: 
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Im nächsten Bild sieht man oben das Bajonett des T2-Rings, in der Mitte die Auflagefläche des Rings mit der 
eingelassenen Schraube und unten die Rändelung des Ringes. 
 

 
 
Zu guter letzt zeigen die nächsten 3 Bilder den überarbeiteten T2-Ring mitsamt dem Zwischenstück, dem 
massiven Rohr und dem Fokalinstrumentenflansch, mit dem wir unsere Kamera am großen Teleskop befestigen. 
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Die Herstellung 
Zuerst werden die Vertiefungen zur Aufnahme des versenkten Schraubenkopfes mit einem Stiftfräser hergestellt. 
Dabei kommt unser Rundteiltisch zur Anwendung. Wer keinen Stiftfräser hat, der kann normale Spiralbohrer 
verwenden, muss dann aber die kleinere Bohrung zuerst machen. 
 

 
 
Danach stellen wir die Bohrungen für die M4-Gewinde her.  
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Und jetzt die M4-Gewinde selbst 
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Die Justage 
Dreht man die Schrauben unterschiedlich heraus, so kann man eine ev. bestehende, kleine Bildfeldkippung 
ausgleichen. Bei unserem Teleskop gibt es das nicht. Wir messen den entstehenden Spalt mit der Messuhr ein.  
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Abschließend wird die Verkippungsfreiheit mit einem angesetzten Telekonverter gemessen 
 

 
 
 
 
 
 

Links 
 
http://www.astrosurf.com/buil/tilt/test.htm bei Christian Buil ist das Problem schon lange bekannt 
 
http://forum.astronomie.de/phpapps/ubbthreads/ubbthreads.php/topics/817112/Re_Frage_Problem_bei_DeepSky
_F  in diesem Forum ist das Problem ebenfalls aufgetaucht, ohne dass die Ursache erkannt worden wäre 
 
http://www.harpoint-observatory.com/deutsch/eigenbau.htm unsere anderen Eigenbau-Aktivitäten 
 
�  Sternwarte Harpoint, 2012, Autor: Dipl. Ing. Hans Robert Schäfer 
 


